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Zellerauer Kreativfestival  

Tausende Besucher beim Zellerauer 

Kreativfestival ð das AWO Café  

Marie mittendrin:  

 

Für das Café Marie war es eine Selbstver-

ständlichkeit, sich am Zellerauer Kreativ-

festival am 15.05.2022 zu beteiligen. 

 

Das Fest fand im ehemaligen Landesgar-

tenschaugelände statt und tausende Besu-

cher wurden von 11.00 bis 18.00 Uhr ge-

zählt.  

Unser Café-Stand war stetig frequentiert.  

 

Vor allem im Gespräch zeigte sich dann 

immer wieder, dass die Zellerauer noch 

nicht alle wissen, dass das Café Marie 

auch für die Öffentlichkeit zugänglich ist. 

Nach dem Genuss der leckeren Mandel-

hörnchen, Granatsplitter, Käse-

Mandarinen-Kuchen oder Rhabarber-

Kuchen war das dann aber allen klar.  
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Liebe Bewohner*innen,  Ehrenamtliche,  Angehörige,  Mitarbeiter*innen,  

Geschäftspartner*innen des Marie -Juchacz-Hauses 

frisch aus dem Urlaub in den Südtiroler Bergen 

freue ich mich, mit Ihnen den Sommer hier zu ge-

nießen. Auch wenn das bei den mittlerweile 34 

Grad ja nicht ganz so einfach ist, aber wenn ich an 

den Herbst denke, dann lieber so.  

Nicht ganz einfach sind auch die Coronaregeln zu 

verstehen und nicht umsonst schrieb ich im Juli 

Rundbrief:  ăWir leben schon in vielfach kompli-

zierten Zeiten ð in unserem Bereich plädiert lt. 

Zeitungsbericht der Gesundheitsminister letzte 

Woche  

¶ F¿r ăMasken in Pflegeheimenò 

¶ F¿r ăTests f¿r Besucherò 

¶ F¿r ăeine vierte Impfungò 

und meint, die Pflegeheimtrªger sollten ăvon ihrem 

Hausrechtò Gebrauch machen.  

Dass wir das alles schon haben, spielt in der großen 

Politik keine Rolle und andere, die es offenbar nicht 

haben, machen ihr eigenes Ding. Das muss man 

nicht verstehen. Insofern hat unsere Petition zur 

Abschaffung der Testpflicht für Besucher natürlich 

keinerlei Aussicht auf Erfolg, aber umsonst war sie 

dennoch nicht. Für uns hier war und ist die Test-

pflicht ð noch ð unsinnig, aber wir machen weiter.  

 

Weiter geht es mit Sommerfest, Kiliani, Rikscha-

Fahrten, im Garten und so oft es geht im Freien, 

denn ð wie gesagt ð der nächste Herbst kommt 

bestimmt. Wir schauen auf schöne Monate zurück 

mit Korbtheater, vielen Veranstaltungen und und 

und. Besonders erfreulich, dass wir gerade mehr 

Personal als nötig haben, weil wir kurzfristig ab Ju-

ni, Juli und August noch neue Mitarbeiter bekom-

men. Da sind wir im Vergleich zu anderen Einrich-

tungen in einer guten Situation.  

 

Dies und andere Dinge werden auch immer mit 

dem Heimbeirat besprochen, dessen Neuwahl am 

21.07. ansteht. Bitte lassen Sie sich zur Wahl auf-

stellen; Rückfragen gerne über mich, Informationen 

über die Aushänge.  

Hoffen wir, dass wir gut in den Herbst kommen 

und vor allem mit der nötigen Gelassenheit, ja las-

sen wir uns das Leben auch nach über 2 Jahren 

Corona nicht vermiesen.  

 

In diesem Sinne einen weiterhin schönen Sommer 

mit viel Freude, in aller Corona- Freiheit, mit Musik 

und guter Laune 

 

Ihr  
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Neues aus dem Marie -Juchacz-Haus

Sonja Römisch ist seit 25 Jahren bei der AWO:  

 

Am 9. April 2022 war es 25 Jahre her, dass Sonja Rö-

misch im AWO Marie-Juchacz-Haus angefangen hat.  

 

Einrichtungsleiter Raimund Binder dankte für ihre Treue, 

den Einsatz und hob besonders hervor, dass sie jetzt die 

generalistische Pflegeausbildung angefangen hat. ăDas ist 

noch mal ein großer Einschnitt in ihrer Tätigkeit, der zu-

gleich aber eine gute Grundlage für die nächsten 20 Jahre 

istò, so Binder. Im Namen des Bay. Staatsministeriums 

wurde zudem eine Ehrenurkunde für die langjährige Pfle-

getätigkeit verliehen.  

20 Jahre im AWO Marie -Juchacz-Haus: 

 

Michael Becker konnte im Mai auf eine 20-jährige Tätig-

keit in der AWO zurückblicken. 

 

Nach seiner Pflegefachausbildung übernahm er die Quali-

tätsindikatorenstelle und somit auch Verantwortung. 

Dabei zeige er immer wieder seinen Humor, mit dem 

vieles leichter gehe. 

 

Herr Becker hatte das Jubiläum gar nicht auf dem 

Schirm. Nach 20 Jahren habe ich natürlich schon einiges 

erlebt. Von schönen, lustigen bis bewegenden, traurigen 

und manchmal auch der Erschöpfung nahen Momenten 

und vielen liebgewonnenen Bewohnern und Kollegen 

war alles dabei. Und dass ich nach so langer Zeit immer 

noch gerne in diesem Unternehmen bin, spricht doch für 

sich. Von daher, ăgerne auf die nªchsten 20 Jahre!ò meint 

Becker abschließend. 
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Neues aus dem Marie -Juchacz-Haus 

Was bedeutet Diversität? Mit diesem Thema beschäftigten sich die Auszubildenden der generalistischen 

Pflege. Die Präsentation des Themas fand am 15.06. statt. Die Auszubildenden berichteten über eigene Er-

fahrungen, trugen Fakten über die vielfältigen Nationen im Marie-Juchacz-Haus zusammen und luden zur 

Diskussion über verschiedene Sichtweisen ein.  

Spendenlauf zugunsten der Ukraine  

 

 

Am 04.04.2022 veranstaltete die St. Ursula Schule Würz-

burg einen Spendenlauf zugunsten der Ukraine. 

Dort trat auch Jasmin Meinl, die Tochter unseres Mitar-

beiters Tim Meinl an. 

Die Ambulante Pflege erklärte sich als Sponsor bereit pro 

gelaufener Runde am Sanderrasen 20ϵ zu spenden. 

Jasmin hat zugunsten der Ukraine alle Kraft- und Ausdau-

erreserven mobilisiert und ist ganze 4 Runden gelaufen! 

Eine tolle Leistung!  

Um die Summe rund zu machen, haben wir auf 100ϵ er-

höht. 
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Die Tagespflege im Marie -Juchacz-Haus 

In der letzten Ausgabe haben sich die Mitarbeiterinnen der Tagespflege vorgestellt.  

Damit unsere Gäste wohlbehalten ins Marie-Juchacz-Haus und zurück kommen, beschäftigen wir zur Zeit 

zwei freundliche Fahrer*innen. Hier stellen sie sich vor. 

Mein Name ist Josef Hartmannsgruber, Ich bin ein ăHºchberger Krackò. 

Ich habe zwei erwachsene Söhne und zwei Enkeltöchter. Meine Zeit ver-

bringe ich am liebsten mit wandern, in Haus und Garten arbeiten und 

Motorrad fahren.  

Wie ich in die Tagespflege kam:       

Ein Mitarbeiter des Hans-Sponsel-Haus der AWO hat mir geraten, mich 

hier zu bewerben 

Mein Traum ist:  

Mein Traum ist körperlich und geistig fit und gesund zu bleiben 

Was mir wichtig ist:      

Mir ist Fairness und Gerechtigkeit sehr wichtig, zum Beispiel am Arbeits-

platz. Frieden und Freiheit im Großen wie im Kleinen. 

Mein Name ist Reiner Wolz und ich wohne in Theilheim. Ich bin verheira-

tet, habe zwei Kinder und einen Hund Toffie. Ich gehe gerne mit meinem 

Hund wandern, rauche gerne Pfeife und interessiere mich für Sherlock Hol-

mes.  

Wie ich in die Tagespflege kam: 

Zuerst habe ich bei der Halma als Alltagsbegleiter für Senioren gewirkt, 

dadurch bin ich zur AWO gekommen 

Mein Traum ist:       

Ein Gnadenhof für Tiere oder eine Auffangstation für Hunde zu betreiben 

Was mir wichtig ist: 

Meine Familie, Ehrlichkeit zwischen den Menschen 
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Herzensmomente  

Lösungen Urlaubsquiz: : 3 Mallorca, 1 Rügen , 2 Schweiz 

Sylt, Föhr, Amrum, Pellworm, Nordstrand Nordfriesische Inseln 

Borkum Juist, Norderney, Baltrum, Langeoog, Spiekeroog, Wangerooge, Ostfriesische Inseln,  

3 Mont Blanc 

Jule Hack 19 Jahre, hat im 3. Stock des Marie-

Juchacz-Haus ihr Freiwilliges Soziales Jahr geleistet.  

Folgende Zeilen hat sie uns zu ihrem Abschied ge-

schrieben.  

 

ăMein FSJ ist eine sehr wertvolle Erfahrung f¿r mei-

ne Zukunft und zeigt mir ganz andere Seiten des Le-

bens, die ich vorher noch nicht kannte. In meiner 

Arbeit im Seniorenheim bin ich vor allem in der so-

zialen Betreuung sowie der Hauswirtschaft einge-

setzt. Dabei sehe ich, wie ich den Senioren durch 

meine Arbeit Lebensfreude und -lust schenken kann. 

Dies motiviert mich, denn ich erlebe immer wieder 

ergreifende Momente, meine sogenannten 

ăHerzensmomenteò. Auch wenn ich nach meinem 

FSJ einen anderen Beruf ergreifen werde, bereue ich 

meine Entscheidung keineswegs und bin dankbar um 

die Erfahrungen, die ich machen darf. Dieses Jahr 

zeigt mir, was mir in meinem späteren Berufsleben 

wichtig ist, was mir nicht taugt, und bereitet mich 

auf dieses vor. Seit meinem Beginn als FSJlerin erlebe 

ich, wie sich mein Selbstbewusstsein und mein Ver-

trauen in meine Stärken sowie meine Art mit Kritik, Stress und weiteren Belastungen umzugehen bessert. 

Ein FSJ in einem Seniorenheim kann ich jedem empfehlen, der sich orientieren, viel fürs Leben mitnehmen 

und viele ăHerzensmomenteò erleben will.ò 

 

 

Danke Jule, für die schönen Momente, die uns geschenkt hast.  

Von Herzen wünschen wir alles Gute für den weiteren beruflichen  

und privaten Weg.  

Das Freiwillige Soziale Jahr (FSJ) und der Bundesfreiwilligendienst (BFD) bei der AWO sind Freiwilligen-

dienste im sozialen Bereich. Junge Menschen erhalten damit die Möglichkeit, sich zu engagieren und damit 

etwas für die Gesellschaft zu tun. Ein freiwilliger Einsatz fördert die Entwicklung der Persönlichkeit, bietet 

Orientierung auch bei der Berufswahl und vermittelt wichtige Kompetenzen für das weitere Leben.  
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Service Wohnen  

Im Mai 2022 starteten wir 

mit dem Präventionspro-

gramm ăMobilitªt und Si-

cherheitò im Service Woh-

nen. 

Alle waren begeistert und 

sind sich einig: Wir bleiben 

dran und werden im Herbst 

das Thema Mobilität und 

Sicherheit fest in unser 

Veranstaltungsprogramm 

aufnehmen! 

Artenvielfalt und Artenschutz: Vogelstimmenspaziergang  

Wussten Sie, dass Vögel die einzig überlebenden Dinosaurier sind? 

Das kann man noch heute an ihren mit Schuppen besetzten und mit Krallen bewehrten Füßen erkennen. 

Ihre nächsten lebenden Verwandten im Tierreich sind die Krokodile. 

 

Im Juni bei Sonnenschein und guter Stimmung starteten wir unsere erste Naturführung mit der Umweltsta-

tion der Stadt Würzburg. 

Zuerst bewunderten wir alle die kunstvoll errichteten Vogelnester unserer heimischen Singvögel. Mit Hilfe 

Herrn Jakob Sänger konnte dann auch das Gezwitscher schnell identifiziert werden. Wie z.B.  

das Rotkehlchen mit seiner perlend hohen Strophe, die kunstvoll flötende Mönchsgrasmücke, die Amsel mit 

ihrem melodisch volltönenden Gesang oder der trillernde Buchfink. Wir wurden dazu angeregt mit offenen 

Augen und Ohren durch das ăalteò Landesgartenschaugelªnde zu spazieren und weitere Tiere als Mitbe-

wohner wahrzunehmen. 


